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on Gottes Guuden Wir Granz Roſias, wir Cyriedrich, und wir Ernſt Griedrich
w
aulull/ Gevettere allerſeits Herzoge zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen Landgrafen in

Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, Gefurſtete Grafen zu Henneberg Grafen zu der Mark 1 id R
n avensberg, Herrenzu Ravenſtein und reſp. Tonna rc. ⁊c. Entbieten denen Furſtlich Sachſiſchen Collegiis zu Meiningen, wie auch ſammtlichen

Vaſallen, Ober- und Untern Juſtiz-und Rechnungs-Beamten, Geiſtlichen und Weltlichen Civil- und Militar-Bedienten, Burgermeinter und
Rathen in Stadten, Schultheißen auf denen Dorfern, auch uberhaupt allen Unterthanen und Einaeſeſſenen der Geſamten zurſtlich-Mei—
ningiſchen Lande Unſere Gnade und alles Gute, und fugen ihnen allerſeits hierdurch zu wiſſen. Demnach es Gott dem All lechſ

er)o ten ge—fallen, den weyland Durchlauchtigſten Furſten, Herrn Mnton KSllrich, Herzogen zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch En—

gern und Weſtphalen, Landgrafen in Thuringen, Markgrafen zu Meiſſen, Gefuriteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der Mark und Ravensberg, Herrn zu
Ravenſtein ec. ec. den 27ſten jungſtverfloſſenen Monats Januarii aus dieier Zeitlichkeit abzufordern, durch welchen hohen Todesfall dann Dero hinterlaſſenen un—

mundigen Prinzen, Herrn Khuguſt SGriedrich Sarl Kilhelm, und Herrn Georg Sriedrich Varl, Herzogen zu Sachſen ec. die dSucceſſion in Dero be—
ſeſenen Landen, Uns aber als nachſten Agnaten die Tutela legitima, vermog der gemeine Rechte, ſowohl als der beſonderen Hauß-Vertrage, unwiderſprechlich an
hefallen, Wir keinen Umgang nehmen können, die Uns hierbey zukommende Obliegenheit und Befuaniß in allen Stucken aur die getreueſte und geſetzmaſige Weiſe
gebuhrend zu beobachten, ſo iange bis etwa eine legaliter errichtete unverfangliche Teſtamentariſche Diſpoſition des Hochſerelia verſtorbenen Herrn Herzogen Liev—
den, Uns dieſer Obliegenheit, ohne einigen Nachtheil beedes der hinterlaſſenen Furſtlchen Juaend und der Jhnen zugehorigen Landen und der Re chte der Furſtlithen GeſammtHauſes, entheben kan. Wie dann hierdurch jedermanniglich in dem Furſtenthum Meining bk

en e annt gemacht wird, daß Wir Uns insgeſamt als
techſte Stamms-Vetteren dahin vereiniget haben, daß in dem Fall der hinterlaſſenen Frau Wittib, der Durchlauchtigſten Furſtin, Frauen Sharlotten Mmalien
Verzogin zu Sachſen ee. c. gebohrnen Landgrafin zu Heſſen ec. die alleinige Ober-Vormundſchaft und Landes- Adminiſtration durch eine legaliter errichtt dkeinen verfanglichen mit denen gemeinen Rechten oder d F' ſtlch H

e e un miter ur inen-Hauß-Verfaſſung unvereinbarlichen Zuſatz verknupfte Teſtamentliche Diſpoſition ubertragen
kyn ſollte, Wir Deroſelben hierunter einigen Eintrag zu thun keinesweges, vielmehr Deroſelben darunter alle freundvetterliche Beforderung zu leiten vingegenwo in einer ſolchen etwa vorhandenen Diſpoſition etwas præjudicirliches enthal ſ ſil d
ſi

b b G en ehn o te, as intendirende Præjudiz unitis Conliliis et viri us eſetzmanJ

9g zu hintertrei en gemeynet ſeynd. Wie Wir denn zu Behauptung dieſer ſo rechtmaßigen Obliegenheit und Befugniß und zu Bedeckung Unſerer abgeordneten
Commiſſarien, auch zu Verhutung aller ungebuhrlichen Unruhe oder wnſt moglichen widrigen Unternehmungen ein kleines Gemeinſchaftliches Corps Truppen in die
Neiningiſchen Lande einrucken lauen, mit dem gemeſſenſten Befehl, darinnen keinen Menſchen uberlaſig zu ſeyn, ſondern ſich lediglich mit Dach und Fach zu begnugen

w'

23

und alles empfangende unter Beobachtung der ſtrengeſten Mannszucht mit baarem Geld zu bezahlen

ir erinnern hierbey beſonders anadigſt und wohlmeynend alle Furſtliche Collegia zu Meiningen, imgleichen alle Vaſallen, Geiſtliche und Weltliche Civil undNilitarBeamte und Bediente, Stadtrathe und Schultheißen in den Dorr deb h

c

ern un u er aupt alle Unterthanen und Eingeſeſſene der Furſtlichen Meiningiſchen Landen2n dasjenige, was denenſelben im Jahr 1744. von Jhro damals glorwurdiait regierenden Kaiſerlichen Majeſtat ſeeuand Cdſ

ſt dum on uum vom 25 en Sept. .a. wegen derAuccelſions- Unfahigkeit der Herren Sohne, die des Herrn Herzogen nton Klrichs Liebden mit Philippina Caſarin etzeuget, per Reſcriptum an die
durſtliche Meiningiſche Geſammt-Regierung und der gemeinſchaftlichen Meiningiſchen Landſchaft per Decretum und zwar præciſe auf den gegenwartigen Fall zur g
nauen Beobachtung zu erkennen geben laſſen

Wir wollen dahero jedermanniglich wohlmeynend gewarnet haben, weder wider dieſes allerhochſt Kaiſerliche, im Jahr r747. durch einen verbindlichen von jetzt
S

llleralorwurdigit regierender Kaiſerlichen Majeſtat beſtatigten ReichsSchluß fe tgeſetzte Judicatum, noch wider die dem Furſtlichen Geſammt- Hauß, wie auch dem gan—
jen Chur- und Furitlichen Hauß Sachſen auch Erbverbruderten und Erbverein gten zutragende Pflichten auf keine Weiſe zu handeln, noch Uniern Abgeordneten in dem
inſchuldigen als Rechts befna ten Anftran honhnen bloß zum Beiten derer unmundigen Furſtlichen Herren Erben und zugehorigen Landen, auch Wahrung der Agnatiſchen unwiderwrechlichen Jurium abziel d ſ

B fr  öο ν νν ν „νê ν qν ſÊrj du vruyt U bD D 1 c* en en oen a en er hndung, keinerley Hinderniß in den Weg zu legen, vielmehr Jhnen alle gebuhrende Kolae und
etorderung zu leiſten, dagegen hinwieberum ein jeder verſichert ſeyn kan, daß Wir hierbey von allen Eigennutz oder irgend einer ungebuhrlichen Neben-Abſicht weitntfernet und alles lediglich zum Beſten der Furſtlichen unmundiaen Erben und Lranudn ch Bobchtu F

Rechten vorzukh d
che reno erzu genehmiaen gemeynet ſind. Urkundli Unſerer e „au zu eoa ng er, er urſtlichen Frau Wittib legitime gebuhrendenhen Coburg zur Ehrenburg, den 4. Febr. r763. Friedenſtein, Feb

Unterſchriften und untergedruckten Furſtlichen Secret Jnnſiegel. So geſche
urghauſen den 3 Febr 1760

S)Gran; Joſius, o.. 0u. (L. Sy Gr eG.u. (l.S.) Ernſt Griedrich Varl, O.S..
J.
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